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AnieisenvrctS:  Die cinsvaltiae MMtmstencile 7 Rvw .. ẑ e n̂cu/ /7r. 2S7 ' OeFrüncket7S2S und iS Rok. mit « eUage ..Schrvät'iich« Sonntagsvolt ' leinichliehl.TerueU-Millimeter 1b Noi. B ° W--d-rd°Iuna °d-r Mengen 20 Nr.,. Trägerlob,» . Ausgabe L durch Träger monatlich RM . l .Sl»
abichlutz wird enttvrcchcnSer Rabatt gewabrt. S —^ ^ ^ < 1 ^ 1 -iuichl 20 Rp,. Trägerlobn. Bei Poltbczug « uSzabc l! RM . 1.S0

^ »nabme vormittags 7.80  Ndc « Ur ,-rnmiindIi» au,»-«-b-ne F L » H- WA I F » O >HIgUU  einschliebli » 1» Rv, . ZcitungSgcbübr zuzüglich 88 Rv, . « eltellaeld.Anzeigen kan» keine Gewahr übernommenwerden. - Erfüllung». ^ ( A A L . ^ , » „ga- b-zc I« Rv«. mebr. « ostlckeck-Sonto Amt Stuttaart Nr. 184 47«rt- Calw Geschäftsstelle der Schwarzwald Wacht. Lederstrabe LS.
(ciivver G l ŝgblslt
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Katzenjammer im britischen Llntertzaus
k^ err versucht rlie britische Xalaslropke Lu kescliovi êii - Lckarke Xrititc aa Ldurcliills
LaULari LiLegiütrruvg - äer gsvLen I îuie alte Î üZea abgeörosclieoe klrraseo

5onäerber «cbl unrerer Xoccczponllenten
kr. . Stockholm , «. Mai . Der englische

AutzenministcrEden sprach am Dienstag im
Unterhaus endlich nach langer Vorbereitung
und nachdem es die Öffentlichkeit immer
dringender gewünscht hatte, über die Gründe
der britischen Niederlage in Griechenland, die
er natürlich genau so wie Churchill zu be¬
schönigen und zu „erklären" bestrebt war.

Er schilderte zunächst den Vormarsch Wa-
vells  durch Libyen, dessen Fortsetzung nach
Tripolis unmöglich geworden sei. Denn, als
die englischen Truppen am 8. Februar in
Bengali eingerückt seien, habe Griechenlandden ersten Hilferuf an England gerichtet. Die
englische Regierung habe es für notwendig
gehalten, Kräfte für Griechenland znr Ver¬fügung zu stellen. Eden kam dann auf seine
Reise zusammen mit Generalstabschcf Dill
zu sprechen. Man habe zwar gewußt, wie
groß das deutsche Uebcrgewichtsein würde,
aber mau sei der Ansicht gewesen, so erklärte
er heuchlerisch, daß es trotzdem notwendig
sei, den Versuch zu unternehmen.
- Mit verdächtiger Entrüstung wandte sich
Eden daun gegen die Behauptung von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Ober-
kommandicrenden der englischen Streitkräfte.
Allerdings sei nmn der Ansicht gewesen, daß
die Kräfte in der Chrenaika  für jede
Eventualität ausreichend bleiben müßten. In
Athen sei man dann rasch zu Vereinbarungen
über die Verteidigungslinie gekommen.

Genau wie Churchill suchte Eden alle Schuld
auf Jugoslawien  zu schieben, das ver¬
sprochen gehabt habe, einem deutschen-An¬
griff zu widerstehen. Alle englischen Pläne
seien daran gescheitert, daß bis zum Tage des
Staatsstreichs außer einer kurzen Fühlung¬
nahme keine Vereinbarung möglich gewesen
sei. Zum Schluß sei dann alles zu spät ge¬
wesen. Dies sei der eigentliche Grund des Un¬
glücks in Griechenland gewesen.

Zum Konflikt um den Irak  gab der Plu-
tokratcumimsternur einige kurze Erklärungen
ab, bei denen er den heuchlerischen Stand¬
punkt Englands noch einmal unterstrich. Eden
versprach sich ofseubar etwas von einem
„freundschaftlich gemeinten Wort an alle Ara¬
ber" des Inhalts , daß kein Volk mehr Anlaß
habe, einen Achsensieg zu fürchten, als die
Araber. Mister Eden scheint die Araber fürkleine .Kinder zu halten.

Die letzten Worte des Trabanten Churchills
waren einige recht resigniert klingende Be¬
trachtungen über das Verhältnis zwischen
diplomatischen und militärischen Erfolgen.
Das . worauf es für England ankomme, seien
mehr Schiffe und mehr Munition.

Nach der Rede Edens kritisierten einige
Unterhausabgeordncte die englische
Kriegführung ziemlich scharf.  DerLabourparteiler Smith betonte die vitale Be¬
deutung der „Schlacht um Suez ". Im
Mittelmeer müsse England den Gang der
Dinge so lange aufhalten, bis die USA.-Hilfe
komme. Vollständige Zusammenarbeit zwischen
der USA .-Flotte und der englischen Flotte
wusse die Lage wenden. Smith wie auch an¬
dere Redner stellten noch eine Reihe unbcgue-
M ? fragen , vor allem die, warum man die
bisherigen deutschen Transporte nach Afrika
nicht bemerkt habe. England sei durch die Er-
eignisse im Irak  überascht worden, aber nun
muffe die „Schlacht um den Atlantik"gewonnen werden.

Der Liberale Sir , Pcrceh Harris stimmte
dieselben Töne an und meinte, daß England
nicht mehr mit „Glacehandschuh-Methoden"
Vorgehen dürfe. In das gleiche Horn stießen
auch konservative Sprecher, vor allem aber der
Jude und frühere Kriegsministcr Höre B e-
lisha,  der im übrigen wissen wollte, warum
die beim Griechenlandabentcuer gewonnenen
Luft- und Flottenbasen nicht zur rücksichts¬
losen Bombardierung Italiens ausgcuützt
worden seien und warum man nicht zweimal
so viel englische Truppen nach Griechenland
geschickt habe.

Die Fragen dieses Schwätzers wurden auch
von einem Labourabaeordnejen unterstrichen.
Interessant ist, daß der Labourparteiler
Smith auch auf die Bedeutung der iri¬
schen Häfen  anspielte . Auf der ganzen
Linie also die alten Lügen, das sattsam be¬
kannte Geschwätz, die Versuche, neue Blut¬
opfer zu finden, um England zu retten.4

Im Oberhaus  erklärte der Regierungs¬
sprecher, durch die Griechenlandaktion habe
England unschätzbare Zeit gewonnen zur Be¬
festigung der Lage im Ostmittelmeer(I).

Dreistündiger Angriff aus Belfast
Ganze Geschäftsvicrtel in Asche gelegt

Neuhork, 6. Mai. Zu dem letzten deutschenLuftangriff auf die kriegswichtigen Ziele der
nordirischen Hafenstadt Belfast berichtet Uni¬
ted Preß , daß der Angriff an Stärke den des
Osterdienstageß, bei welchem 500 Personen ge¬
tötet wurden, weit übertresfe. Der Angriff
habe drei Stunden  gedauert ; große Ge¬
schäfte und ganze Straßenblocks und Ge-schästsviertel seien in Asche gelegt worden.
Tausende von Spreng - und Brand¬
bomben  seien abgeworfen worden. Das
Flakfeuer sei das stärkste gewesen, d.as man
je in Nordirland gehört habe. Zahlreiche
Bomben seien erst während der Rcttungs-
arbeiten explodiert.

Dreitausend Briten eingeschlossen
Logliscde Lowkeo sut A4oscliee io La F̂scl - Irak Frokt roit Repressalien

5onckerber, ' cbt unrerer Xocrerponckenten
»!> Bern,  7 . Mai . Den britischen Plnto-

kratrn ist auch bei ihrem Ueberfall im Irak
jedes Mittel recht, nm wenigstens im Nahen
Osten zu kümmerlichen Erfolgen zu kommen.
Nach brr berüchtigten Methode der RAF. ist
in der irakischen Hauptstadt Bagdad nicht
nur die Moschee, sondern auch rin Hospital
bombardiert worden, obwohl auf dem Dach
des Krankenhausesder rote Halbmond weit¬
hin sichtbar ist. Ter angerichtete Schaden ist
schwer. Die irakische Negierung hat beim
Diplomatischen Korps in Bagdad schärfstcns
protestiert. Sie ist entschlossen, Wohnviertel
der britischen Untertanen als Vergeltung zu
bombardieren.

Zur militärischen Lage im Irak erfährt
man, daß etwa 3l>00 englische und australische
Soldaten auf dem Flugplatz von Habbanyiah
e i u g e schl o sse n sind. Der Flugplatz selbstist für die Luftwaffe unbrauchbar gemacht
worden. In Basra  haben die Engländer
den Bahuhos und den Hafen militärisch be¬setzt. Bisher ist es noch zu keinen ernstlichen
Kampfhandlungen gekommen. Die irakischeBevölkerung hat den Entschluß der Negie¬
rung, sich gegen die englischen Unterdrückungs-
Maßnahmen zu wehren, mit Begeisterung aus¬
genommen. Die Verdunkelungvon Bagdad ist
ausgezeichnet und überall herrscht Ruhe und
Ordnung. Einige Engländer, die versucht hat¬
ten, <ms Bagdad zu fliehen, wurden von der
Bevölkerung der Polizei übergeben.

Die britischen Flieger bombardierten erneut
den irakischen Flugplatz von Raschid, der im
Osten Bagdads liegt. Es soll großer Schaden
an Gebäuden angcrichtet worden sein. Auf
der andern Seite seien mehrere kleine Militär¬
stützpunkte der englischen Luftwaffe, die im
westlichen Irak zerstreut liegen, von irakischen
Truppen stchergestellt worden. Die Briten ver¬
loren außerdem den Flugplatz von Siin -El-

Daban Rnthbak im Westen des Irak befindet
sich trotz heftiger Anstürme nach wie vor in
den Händen der irakischen Verteidiger.

Aus Beirut meldet „Mondo Arabo", daßbis zum 5. Mai insgesamt 37 englische
Flugzeuge im Irak abgeschossen
oder zerstört worden seien. Demgegenübergel¬
ten drei irakische Flugzeuge als vermißt.

Der Langwellenseuder Ankara brachte eine
Meldung aus Bagdad, wonach auf Anord¬
nung des Regierungschefsvoin Irak die Pro¬duktionstätigkeit in den irakischen Oelseloern
eingestellt  wurde . Es sollen nur einige
Sonden im Betrieb bleiben, die den Bedarfder Armee und des Landes decken sollen. Bei
englischen Agenten,  die von den iraki¬
schen Behörden auf den Oelselderu von Kerkuk
und Mofful verhaftet wurden, fand man vor¬
bereitetes Sprengmaterial . Die Agenten be¬
absichtigten, Sabotageakte an den Förderan¬
lagen durchzuführen und Brände anzulegen.
Vier ehemals in diesen Gebieten beschäftigten
englischen Ingenieuren gelang es jedoch, nur
an einigen Tankanlagcu Sprengungen vor-
zuuehmen.

In Damaskus (Syrien)  kam es wie¬
der zu großen Sympathiekundgebungen für
den Irak . Ungefähr 50 000 Menschen zogen
mit Fahnen durch die Straßen . Größere
Krupps arabischer Nationalisten gingen zum
Angriff gegen das englische Kon¬
sulat  über . Bevor die Polizei Herr der Lage
werden konnte, waren mehrere Diensträume
des Konsulats zerstört. In zahlreichen Stadt¬
vierteln sind besondere Kommissionen einge¬
richtet worden, um Sammlungen zugunsten
des Irak zu veranstalten.

Hunderte von Arabern aus Traus sor-
danien  und Syrien haben in den letzten
Tagen die Grenze nach dem Irak überschrit¬
ten. um sich den Truppen Galianis anznschlie-
ßen. Die Unruhen unter den Arabern nehmen
nn schnellen Tempo zu.

Erhöhte Spannung in ganz Palästina
itA Abschüsse am Dienstag

Keine eigenen Verluste
Berlin,  7 . Mai . Nach beim Oberkom¬

mando der Wehrmacht vorliegenden Melbun-
gen wurden im Laufe des gestrigen Tages
insgesamt 12 britische Flugzeuge ohne eigene
Verluste abgeschossen. Bei Luftkämpfe» über
dem Kanal verlor der Feind sechs Jagdflug,
zeuge vom Muster SPitfire sowie eine Hurri¬
kane, an der Küste des besetzten Gebietes zwei
Kampfflugzeuge vom Muster Bristol-Blen-
beim. Ueber Mnlta wurden drei weitere
Hurricane-Jagdflugzeuge von deutschen IS-
gern abgrschoffcn. — Ferner schossen Siche-
rungsstreitkräfte am Dienstag in der Nord¬
see bei einem Angriff von zwei feindlichen
uUlgzcuge» ein Flugzeug ab.

Loglnncks l -aze im blaken Osten virck Icrilisck - Lrneute Tussinnienstöüe mit -^rahero
Lonäerbericbt unrerer Xorrerponckenten

Kn. Nom,  7 . Mai . Tie Ereignisse im Irak
haben auch in Palästina die Spannung fühlbar
verstärkt.

Seit Tagen nimmt die arabische Bevölke-
.ruug gegen Juden , und britische
Polizei  immer schärfer Stellung . Im Ver¬
lauf von Unruhen wurden durch die Englän¬
der viele Araber verhaktet. Im Gebiet von
Nablus in Zentralpalästina ereigneten sich
besonders heftige Zusaimnenstößc zwischen
Arabern und Briten . Ueber das Gebiet wurde
der Belagerungszustand verhängt. Auch in
Tel Aviv kam es zu Zwischenfällen.

Mit großem Interesse haben naturgemäß
die Araber von Palästina jenen Ausrus des
Großmmti vernommen, in dem sie aufaesor-
dert werden, gegen England die Waf¬

fen zu ergreifen.  Der Großmnfti Amin
Hussein,  der einer einflußreichen ara¬
bischen Familie entstammt, lebt seit Jahren
in Bagdad im Exil. Er hat die arabischen
Rechte in Palästina stets fanatisch verteidigt,
kam deshalb sehr bald in Konflikt mit den
Engländern und mußte das Land verlassen,
weil die Engländer mit allen Mitteln versuch¬
ten, die Araber ihres Führers , des Großmufti,
zu berauben. Im Jahre 1022 war er mit eng¬
lischer Unterstützung Mufti von Jerusalem
geworden und hatte damit zugleich die höchste
geistliche Gewalt in Fragen des islamischen
Rechtes erhalten. Im Jahre 1933 wurde dann
das arabische Hochkomitee  gegründet,
dessen Vorsitzender Amin Hussein wurde. Die
Verhältnisse spitzten sich immer mehr zll, bis
Hussein die Flucht aus dem Lande gelang.

wo steht Kanada?
Von Or. H.  Llinkeakerx

Der kanadische Ministerpräsident Macken¬
zie King  ist soeben von einer Reise nach
Washington zurückgekehrt. Er hat mit Roose-velt und seinen Mitarbeitern einen wirt¬
schaftspolitischenVertrag abgeschlossen, der
keinen Zweifel mehr daran läßt, daß er im
Begriff steht, eigene Wege  zu gehen. Er
selbst hat diesen Eindruck durch eine Erklä¬
rung bestärkt, die er nach seiner Rückkehr vor
der Presse abgegeben hat. Er sagte dabei u. a.
ganz offen, daß er an der geplanten britischen
Reichskonferenz nicht teilnehmeu werde. Der
Koincrenzplan ist zwar in erster Linie durchdie militärischen Ereignisse im Südosten und
in Nordafrcka zum Scheitern gebracht wor¬
den. Aber die Erklärung Mackenzie Kings
wirkte dennoch wie ein Pistolenschuß
gegen Churchill  und zeigte deutlich,
welche Folgen sich bereits aus der Niederlage
ergeben haben.

Was sind aber die Hintergründe der Haltung
Kanadas? Man darf sie keineswegs nur in
den jüngsten Ereignissen auf den beiden
Kriegsschauplätzen suchen. Sie reichen viel
tiefer und liegen in der besonderen Stellung
Kanadas zwischen England und USA . Diese
Zwischcnstelluug ergibt sich schon rein äußer¬
lich aus der unmittelbaren Nachbarschaft der
USA . und aus der politischen Zugehörigkeit
Kanadas zur britischen Völkergemeinschaft—
der Ausdruck „Britisches Reich" ist im amt¬
lichen Verkehr zwischen London und den Do¬
minions nicht mehr gebräuchlich.

Die politischen  Bindungen weisen Ka¬
nada nach London. Daneben bestehen aber
doch noch starke kulturelle  Beziehungen
mit dem Mutterland und Europa überhaupt;
vor allem über die Franko-Kauadier. Aber
seine Zugehörigkeit zum amerikanischen Kon¬
tinent hat auch mannigfaltige geistige, vor
allem stark w i r t scha ft l i che Jntercssenver-
binduligen zwischen Kanada und dem gesam¬
ten übrigen Amerika, den USA . in erster
Linie, geschaffen. Sie sind im Laufe der Zeit
immer fester geworden. Schon die Tatsache,
daß in USA . 123 Millionen, in Kanada da¬
gegen nur rund 11 Millionen Menschen leben,
ergibt eine natürliche Ueberlegenheitund An¬
ziehungskraft der USA . Dazu kommen ebenso
natürliche Raumzusammenhänge, die über die
Grenzen hinweg wirken und u. a. dazu ge¬
führt haben, daß sichz. B. die Bevölkerung
des kanadischen Westens, der von USA . aus
besiedelt worden ist, mindestens ebenso eng
mit der Bevölkerung der benachbarten USA .»
Gebiete verbunden fühlt wie mit der Bevöl¬
kerung des kanadischen Ostens.

Die erfolgreichen Sclbständigkeitsbestrcbun-
geu der Dominions nach dem Weltkrieg und
die Lockerung der politischen Bindungen nach
London haben die Verbindung Kanadas mit
den USA . sehr begünstigt. Das gilt zunächst
wiederum für die wirtschaftlichen Beziehungen
der beiden Länder. Dieser Prozeß ist durch die
Ottawa - Verträge  zwischen London und
den Dominions von IN32 nicht etwa aufgehoben,
sondern zeitweilig nur verlangsamt worden.
Er wurde aber erneut gefördert, als das
jetzige liberale Kabinett unter Mackenzie King
die Regierung übernahm. Seine Vorgängerin
unter dem Konservativen Bennet vertrat das
Prinzip der „Kooperation", der engen Zusam¬
menarbeit mit London, und in der Wirtschafts¬
politik auch mit USA . Die erste wichtige Amts¬
handlung Mackenzie Kings dagegen war eine
Reise nach Washington und der Abschluß
eines Handelsvertrags,  den Bennet
aus dem genannten Grunde nicht abgeschlossen
lsatte. Damit wurde die Entwicklung, die sich
im Weltkrieg von 1911 bis I9l8 angebahnt
hatte, wieder ausgegrisfen. Das zeigt sich vor
alleni an der wachsenden Beteiligung des
USA .-Kapitals am Ausbau der kanadischen
Industrie.

Auch die Außenpolitik  Kanadas istsehr stark durch die Rücksichten auf die USA.
bestimmt. Schon vor dem Kriege babeu kana¬
dische Minister, auch der Ministerpräsident
selbst, wiederholt öffentlich erklärt, daß Ka¬
nada volle Handlungsfreiheit habe, wenn
England in einen europäischen Krieg ver¬
wickelt würde. Diese Erklärungen waren die
kanadische Begleitmusik zur srüheren Neutra¬
litätspolitik Roosevelts und hatten den Zweck,
der Negierung von Ottawa freie Hand zu
lassen für den Fall , daß die USA . in einem
zukünftigen Krieg Englands neutral bleiben
würden. In dem Maße, wie aber Rocssevelt
nach Kriegsbeginn die Neutralität praktisch
ansgab und England ideell und materiell un¬
terstützte. hat dann auch die Regierung Kana-
dgs — zeitweise sogar gegen den starken Wi¬
derstand der drei Millionen Frankokanadier
— die britische Kriegspolitik bereitwillig mit¬
gemacht.

Aber auch diese Form der Außenpolitik ist
wieder nur die Folgeerscheinungeiner Wirt*,



wettere In8eln degelrt
Berlin, 6. kirn. Oas Oberkommando 6er

Webrmacbt xibt bekannt:
x. Oie l .ultwaffe lükrte in 6er letzten Istacbt

mit mebrcrcn bun6crt KsmplsiuxreuKen
schwere 8chIZZe xexcn krieAswichtiac 2iele
in OIaszow un6 am Birtk  o l L l y 6 e,
rowie xc^cn an6ere englische blasen. In
Wersten un6 stüstunxsketriebcn enisianckcn
starke Zerstörungen. lnckustrie- un6 Oock-
anlagen . sowie Versorgungsbetriebe gerieten
in Kran6.

ln 8ü6ostenglan6 scbosscn Kampsslugreuge
am gestrigen lag bei 1 icsangrillen gegen
rwci I'lugplätze vier ^ag6llugreuge vom
K6ustcr blurricanc in Bremst un6 bescbä6ig
ten eine xrökere 2abl am Bosten abgestclltcr
blugreuge . Wäbren6 6er Istacht wur6cn aus
einem Flugplatz ewci blugreuge am Bosten
rerstört un6 Bombenvolltreffcr in Hallen er-
rielt.

im 8eegebict um knglan6 versenkte 6ie
Tultwaffc ein groLes Vorpostenboot sowie
ein kleineres llanstclsschiff un6 bescbä6igte
rwei 8cbikse sturch Bombenwurf.
, ln biorstalrika scbeiterte ein erneuter
Oegenangriff 6er Briten bei Tobruk  unter
schwersten leinstlichcn Verlusten an 6cr tap¬
feren ffaltung 6cr 6eutscbcn un6 italienischen
Gruppen. Bin VorstoL britischer Banrcr auf
8ollum  wurcle abgewiesen . Ocutscbe 8turr-
kampsklugreugc griffen wirksam in 6en Brst-
kamps um Tobruk ein. Oeutsrbe un6 italie¬
nische Kampfsliegerverbäncle bombar6ierten
6en blasen von Tobruk. Brsolgreiche /Xngriffe
6eutscber liampfslugrcuge richteten sich
sukcrstem gegen hlarsa bclätruk.

lm ^ egäischen kc-Ieer nabmen Vcrbäncle 6es
6eutscben bleercs stie Inseln dsty t i I e n e
un6 K b i o s. Ocutscbe Xampfllugreuge er-
rielten in 6er 8u6abu <ht auf Kreta  einen
Bombenvolltrcffer auf einem britischen Kreu-
rer^versenkten einen grollen Tanker un6 be-
s<hä6igten ein weiteres Tankschiff schwer.

Oer steinst warf in 6er letzten flacht mit
schwächeren Kräften eine geringe 2abl von
8preng- un6 8ran6bomben an verscbieclenen
Orten 8ü6west6euts <HIan6s. blilitärischcr
8cba6en entstan6 nicbt. Onter 6er Zivil¬
bevölkerung gab es einige Opfer an Toten
unst Verletzten.

Oberfclciwebel 16a b n errang in 6cr beacht
rum 5. dstai als l âcht̂ äger seinen 10. Tukt-
sieg.

schastlichen Entwicklung, die sich seit dem
Herbst 1939 mit großer Schnelligkeit vollzieht.
Die Regierung hat die Kriegskoniunktur und
die damit verbundenen riesigen Gewinne be¬
nutzt, um ihre Auslandsschulden so¬
weit wie möglich abzutragen,  vor
allem die Schulden an England, so das; das
bisherige finanzielle Abhängigkeitsverhältnis
sich bereits sehr zugunsten Kanadas geändert
hat. Damit hat sie aber auch eine große
Politische  Bewegungsfreiheit
gegenüber London gewonnen, und das ist auch
der politische Hintergrund für die öffentliche
Absage Mackenzie Kings an den Konferenz¬
plan Churchills.

Auf der anderen Seite schreitet auch die
Angliederung der kanadischen Industrie an
die Wirtschaft der USA . weiter fort. Die er¬
höhte Kriegsproduktion, die von London
immer wieder aufs stärkste betrieben wird, ist
nur mit amerikanischer Hilfe möglich. Das
verlangt Rücksichten auf die City in Neuyork.
Darüber hinaus aber braucht Kanada zur
Durchführung des Rüstungsprogramms große
Kredite. London ist aber nicht mehr in der
Lag, sie zu geben.

Das sind die Gründe, die den kanadischen Mi¬
nisterpräsidenten veraulaßten.nach Washington
zu gehen. Das Ergebnis seiner Reise ist das
vor einigen Tagen abgeschlossene Rahmenab¬
kommen zur Finanzierung der kanadischen
Kriegsproduktion, dem in Kürze weitere Ein¬
zelabmachungen folgen werden. Die Verhand¬
lungen in Washington haben bereits zu dem
Gerücht Anlaß gegeben, daß eine Zollunion
zwischen den beiden Ländern geplant seii Es ist
nur die Frage, ob Kanada dazu jetzt schon
bereit sein wird; denn das würde weitgehende
Folgen für die Stellung Kanadas innerhalb
des britischen Reichsverbandes haben.

Lm Tiefstug gegen Manflon
Erfolgreiche Tagesangriffe unserer Bomber

Berlin,  6. Mai. Wie Tag für Tag in den
letzten Wochen führten deutsche Kampfflug¬
zeuge auch im Laufe des 5. Mai vormittags
erfolgreiche Einzrlaktionen gegen kriegswich¬
tige Ziele in Großbritannien durch. So griff
ein Kampffliegerverbandden Flughafen
Manston, der erst am Sonntag in einem
Tagesangriff wirksam mit Bomben belegt
war, im kühnen Tiefflug mit hervorragender
Wirkung an. Trotz heftiger englischer Abwehr
glngen die deutschen Kampfmaschinenbis auf
<o Meter herunter und erzielten eine Reihe
Volltreffer auf abgestellte englische Kampf¬
und Jagdflugzeugesowie Hallen und Werk-
statten. In den Anlagen des Flugplatzes bra-
chen mehrere größere Brände aus. — Ferner
gelang bei den Tageseinflügen am 5. Mai
einigen deutschen Kampfflugzeugen ein über-
sallartiger Angriff auf den südrnglischrn
Flugplatz Lympne. Außer dem Abwurf einer
Anzahl Spreng, und Brandbomben, die meh.
rere am Boden befindliche Jagdmaschinrn ver¬
nichteten und Treibstofflager zur Entzündung
brachten, griffen die deutschen Kampfflieger
die Unterkünfte des Flugplatzes im Tiefflug
uiit MG.-Feuer an.

Lialiener befehlen die Zykladen
Ausfälle s« s lobri -k - Oer its ieviscde P êdrwnctitsberiolit

Nom, 6. Mai. Der
italienische Wehr¬
machtsbericht vom
Dienstag hat folgen¬
den Wortlaut : In
der Cyrenaika ist ein
weiterer englischer
Versuch, die Umklam¬
merung von To ki¬
rnt zu durchbre¬
chen. dank der sokor-
tigen Abwehr der
tapferen italienischen
und deutschen Trup¬
pen gescheitert, die
dem Feind schwerste
Verluste zufügten. An
der Front von Sol-
l u m sind Vorstöße
feindlicher Panzer¬
wagen zurückgeschla¬
gen worden. Ver¬
bände der italieni¬
schen und deutschen
Luftwaffe haben wie¬
derholt die Stellun¬
gen und den Hafen
von Tobruk bombar¬
diert. wobei ein Schiff
größerer Tonnage ge¬
troffen wurde. Der
Feind führte Ein¬
flüge auf einige Ort¬
schaften der Cyrenaika
durch, wobei einige
Schäden entstanden.
Im Aegäischen
Meer  haben wir
die Insel Amor-
gos , A n a P h e,
Jos . Tbera , Na-
xos und Pa ros
der Zykladen-
Gruppe  besetzt. In
Ostafrika  geht in
dem Abschnitt von
Amba Alagi  der
Druck des Feindes
weiter, dem «Nstre
Truppen tapfer wi¬
derstehen.

»rniniNTrui-eroos,It^NcUUi-,
» ö n «l I

oiaaen
X N.L.

».̂ 5,

LJuov»

i ^ c

X ^

MV«

K V . X 1. I) l- >

'""E

<-

j '̂ 1v0cjc?X2NSSI

>t 2 I I S M I S L W

deutsche Gruppen besetzten öle Onseln Nlpthilcne(Lesbos) und Xhios
Oie Italiener bcmächiigien sich gleichzeitig üer Agklaöcn-Gruppe im Aegäischen
tlleer uns besetzten öle Onseln Amorgos, Anaphe, Oos, ckhera, Ua-cos uns
Paros (Archiv-er NS .-Uresse)

Dunkle Pläne der LtGA -Hochfinanz
Vergedliclies briliscdes Intrigenspiel » Liegeslsni cier ^ ebseninLeNte
Rom,  6 . Mai . Die italienische Zeitschrift

„Politica Sociale" stellt den Krirgsplänrn der
Plutokraten die siegreichen glealitäte» der
Achse gegenüber.

Churchill und das Weiße Haus hätten, so
heißt es hier, folgendes Programm gehabt:
Italien besiegen, die Achse zerschmettern und
den Dreierpakt treffen, indem sie durch eine
Intrige in Moskau  Japan von Deutsch¬
land trennten : im Balkan eine europäische
Front aufzustellen, bei der Jugoslawien,
Griechenlandund die-Türkei Stotztruppen für
die englische Armee liefern und die Inter¬
vention von USA . hätten erleichtern sollen;
die Achse aus Afrika verjagen, tim den afri¬
kanischen Kontinent als Sprungbrett für eine
militärische Eroberung über den Balkan, Ita¬
lien und Spanien zu benützen.

Der Plan sei, so schließt„Politica Sociale",
nunmehr in tragischer Weise gescheitert.
Auf politischem Gebiet sei England ebenfalls
geschlagen worden, und zwar: durch das Wei¬
terbestehen der türkischen Neutralität , die Un¬
terzeichnung des russisch-japanischen Neutrali¬
tätspaktes unter persönlicher Teilnahme Sta¬
lins. die Weigerung Aegyptens. England die
ägyptische Armee zur Verfügung zu stellen;
die offene Versteifung in der Haltung der
arabischen Welt und endlich die Feind-
seligkeitenimJrak.

Der Krieg, schreibt„Politica Sociale" wei¬
ter, zeige immer deutlicher den sozialen Cha¬
rakter eines Kampfes zwischen Demokratie
und antiplutokratischer Revolution. Der
Krieg zwischen Deutschland und Italien einer¬
seits und England andererseits würde die
Vereinigten Staaten kaum interessieren. Da¬
gegen suhle sich die amerikanische Hoch-

finanz,  die mit den englischen Großkapita-
listen an der Ausbeutung der Welt aufs engste
verbunden ist, unmittelbar berührt vom
Kampf der Plutokratie , die weiterhin die Welt
beherrschen möchte und dem antikapitalisti¬
schen Geist des nationalsozialistischen und
faschistischen Europa.

Unaufhaltsam breche sich aber die neue von
den Völkern Europas erwartete und ge¬
wünschte soziale Ordnung  Bahn . Um¬
sonst mache England den letzten verzweifelten
Versuch, um sich dem Triumph der Achse zu
widersetzen. Aus diesem Krieg wird die neue
soziale Ordnung als Sieger hervorgehen, mit
der das Volk für alle Zeiten an der Regie¬
rung der Nation und am nationalen Wohl¬
stand Anteil haben wird.

Das neueste vom Niesterlelder
Verlockende Beschäftigung für den Prinzen

Madrid, 6. Mai . Wie die Londoner Brot¬
geber des Biesterfelder Prinzen
Bernhard  durch Reuter verbreiten, hat
W.C. schon wieder eins lockende Beschäftigung
für den Juliana -Gemahl gefunden. Nach sei¬
ner kläglichen„Bomber-Sammlung " soll der
Bettelprinz jetzt nämlich versuchen, einiges
Geld aus Holländisch-Fndien für ein paar
Motor -Torpedoboote beizutreiben. Dem Rit¬
ter von der traurigen Gestalt genügt es an¬
scheinend noch nicht, Flugzeuge zur Bombar¬
dierung der niederländischenBevölkerung zu
stiften: vielleicht sollen seine Motorboote —
wenn sie einmal da sind — ihre Torpedos auf
holländische Fischereihäfen loslassen. Nun,
auch dieser ehrlose Geselle wird eines Tages
nach Amerika „stiften" gehen und dort end¬
gültig in der Versenkung verschwinden.

Handelsvertrag Iapan -Ln- ochina ratifiziert
Line neue Xteckerlaze Xvßlancks - ksietor rur Klärung io Osissieo

Tokio, «. Mai . In der Amtswohnung
Matsuokas wurde Dienstagmittag der Handels-,
Schiffahrts- und Nieberlassungsvertrag zwi¬
schen Japan und Französisch-Jndochina unter¬
zeichnet. Damit haben England und die NSA .,
dir sich nach Kräften bemüht hatten, eine Eini¬
gung zwischen den beiden Partnern zu Hinter¬
treiben, eine neue Niederlage erlitten.

Der Vertrag wird vom japanischen Aus¬
wärtigen Amt als ein neuer Abschnitt der
Zusammenarbeit zwischen Japan und Frank¬
reich in Ostasien bezeichnet. Der Vertrag sieht
u. a. eine gleichmäßige Behandlung von
Staatsbürgern und Schiffen beider Parteien
auf Grund der Meistbegünstigungvor. Außer¬
dem gewährt FraNzösisch-Jndochina die nied¬
rigsten Zollsätze für die HaupterzeugnisseJa¬
pans und Mindestsätze für alle übrigen japa¬
nischen Produkte. Vorgesehen sind ferner be¬
sondere Maßnahmen für Ausfuhr von Rees,
Mais , Kohlen. Mineralien und anderen
Hauptprodukten Französisch-Jndochinas nach
Japan , während Japan vor allem Textilien
und ähnliche Produkte nach Französisch-Jndo¬
china ausführt . Ein besonderes Abkommen
regelt die Zulassung japanischer Handelsfir¬
men, Kapitalbeteiligung in landwirtschaft¬
lichen und Bergbauunternehmungen . Ein¬
richtung japanischer Schulen und Abhaltung

egelmäßiger  Wirtschaftsbesprechungeu.
ach derUnterzeichnung  des Abkommens
rach Außenminister Matsuoka  der fran-
sischen Abordnung den Dank der japani-
>en Regierung für ihre viermonatigen Be-
ühungen aus und bezeichnte den Vertrag
s grundlegend für die Beziehungen zwischen
apan und Französisch-Jndochina. ^.as Ao-
mmen stelle darüber hinaus einen wesent-
hen »Faktor zur Klärung der allgemeinen
tmosphäre Ostasiens dar. Der Leiter der
ichy-Abordnung, Robin, und der franzo-
che Botschafter Henry wurden vom Tenno

Oer neue spanische Innenminister
Galarza, ein bewährter Mitstreiter Francos

Vov uorerem Korrtz « poo6elltell

6. Madrid, 7. Mai . Der neue spanische
Innenminister Galarza,  der 59 Jahre alt
ist, trat als Mitarbeiter Primo de Riberas
hervor. In der Vorbereitung der nationalen
Erhebung spielte er eine bedeutende Rolle als
Verbindungsoffizier zwischen dem Caudillo
und dem General Mola. Bei Ausbruch des
Kampfes wurde er von der demokratischen
Regierung verhaftet und mußte eine jahre¬
lange Gefangenschaft und zahlreiche Mißhand¬
lungen ertragen.

Das
«-rut-knen ver nroizen Necylsertmnncls»

! aktion für das elend gescheiterte Griechen¬
landabenteuer ist nach dem Kriegsministe-
ruim nun auch die britische Admiralität auf
den Plan getreten. Daß der Erste Lord der
Admiralität nicht hinter Eden zurückstehen
wollte, ist begreiflich Um so begreiflicher ist
""her sem Versuch, den Edenschen Lügen-
-ü " Beschonigungsrekord womöglich noch zu
uberbieten. Lord Alexander stellte dabei in
bewußter Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung in England — im übrigen Ausland
legt man aus die englischen Berichte weit
weniger Gewicht - die Verlu  ste bei der
„glorreichen" Räumung Griechenlands als
gering  hin.

- Alexander erklärte: „Diese Räumung stellt
- die größte und erfolgreichste Evakuierungs-
? aktion der Geschichte dar." Selbst Dünkirchen
- sei übertroffen worden, da diesmal der̂ h-
^ transport der Truppen im Feuer der dent-
^ scheu Stukas fast ohne eigene Gegenwehr
- durchgeführt werden mußte. Es sei fast ein
2  Wunder , daß die Verluste gering seien.
2  Nachdem Churchill die Flucht aus Frank-
^ reich zu einer der größten Heldentaten ge-
^ stempelt hat. bleibt den Engländern tatsäch-
^ lich nur noch das Wunder übrig. Man kann
^ nur gespannt sei», welche Bezeichnung der
^ große Stratege in der Downing Street wei-
- tereu „glorreichen" Rückzügen, mit denen
1 man in London in edler Selbstbescheidenheit
^ rechnet, geben wird. Norwegen war ein
^ „wohlerwogenes strategisches Manöver",
^ Dünkirchen wie gesagt, ein „heroisches Nn-
^ terfangen", Griechenland ein „Wunder ".
^ Nun wird sich Duff Cooper anstrengen müs-
^ sen, für die Zukunft einen weiteren Super-
^ lativ zu finden. Wir halten uns in aller Bc-
2  scheidenheit an die Berichte des OKW . und
^ empfehlen jedcin, der sich seinen Blick', für
Z die .ZZroportion des Krieges" bewahren will,
- um mit Churchill zu sprechen, das gleiche
- zu tun.

Ltm kie Demokratie in Kanada
Konflikt Wegen der Geheimbcratungen

Neuyork, 6. Mai . Die verdächtige Geheim¬
niskrämerei bei Behandlung des Kriegs-
ctats  hat im kanadischen Parlament zu
einem schweren Konflikt geführt. Er ist vor
allem ein Ausfluß der in weiten Kreisen vor¬
handenen Mißstimmung  über die von
England verlangten unablässigen Opfer inr
den Krieg der Londoner Plutokraten . Wie
Canadian Preß aus Ottawa meldet, erklärte
der konservative Abgeordnete Harris im
Parlament , er werde den Sitzungen fernblei-
ben, falls die Oeffeutlichkeit- bei den Bera¬
tungen nicht wiederhergcstellt werde. Er
wandte sich vor allem dagegen, daß in der,
letzten Woche bei der Aussprache über den
Kriegsetat sogar die Presse zum Verlassen des
Saales aufgefordert wurde. Der Abgeordnete
verlangte, die Beratungen müßten öffentlich
und dem Publikum zugänglich sein. Diese
Forderung liegt allerdings durchaus nicht im
Sinne jener Kreise, die nach den, Weisungen
Churchills ein Bckauntwerden der wahren
Kriegslage und vor allem der schweren eng¬
lischen Schiffsvcrluste beim kanadischen Volk
sowie eine Kritik am Versagen der militäri¬
schen und politischen Leitung verhindern
wollen.
Kreia unier briiischer Herrschaft

Die Briten wollen sich schadlos halten
Stockholm, 6. Mai . Für die katastrophale

Niederlage in Griechenland wollen sich die
Briten jetzt an Kreta  schadlos halten. Nach
einer von Reuter verbreiteten Meldung wur¬
den nämlich „die Verbündeten Streitkräfte in
Kreta unter das Kommando des neuseeländi¬
schen Generalmajors Freyberg  gestellt ".
Der euglandhörige griechische Verräterkönig
unterstützt diesen britischen Versuch der Ab¬
trennung Kretas vom Mutterlande durch die
Veröffentlichungeines Beschlusses„seiner Re¬
gierung", wonach dieses neue Verbrechen Eng¬
lands gutgeheißen wird. Generalmajor Frey-
bcrg — so fügt Reuter hinzu — sei damit zum
Oberkommandanten aller auf der Insel vor¬
handenen Streitkräfte ernannt worden. Kreta
ist somit Praktisch völlig unter die britische
Vorherrschaft gestellt worden.

Arbeitsdienst in Kroatien
Großzügige Pläne für Agrarreform

Agram, 6. Mai. Im -weiteren Fortgang des
inneren Aufbaues des kroatischen Staates
wurde eine Verordnung erlassen, die eine
vormilitärische Ausbild  u n g der 16
bis 20 Jahre alten Jugend vorpeht. In diese
vormilitärische Ausbildung ist eine Arbeits-
dienstpflicht eingebaut mr Hochschnler, der als
erste Aufgabe die Wiedergutmachung der
Kriegsschäden gestellt ist. Im , Amtsblatt wird
weiter ein Erlaß veröffentlicht, der eine Um¬
siedlung zur Kolonisierung der dünn besiedel¬
ten Gebiete vorbereite. In diesem Zusammen¬
hang kann erwartet werden, daß eine grog-
rüame Agrarreform aevlant ist.

Am gestrigen St .-Gevrgs-Tng fand in de?
Befreiungsgedächtniskirche in So na zir
Ehren der gefallenen deutschen und bulgari¬
schen Soldaten ein F e stg o t t esd,  en st statt,
an dem König Boris und die Königin, sowie
Ministerpräsident Filoff an der Spitze der
Regierung teilnahmen.*

Im Zuge der Aufbauarbeiten in den be¬
setzten Balkangebieten haben deutsche P l o-
niere in Belgrad  an verkehrswichtlgcr
Stelle eine 1250 Meter lange Brücke über die
Donau und das anschließende morastige Ueber-
schwemmungsgebiet geschlagen.*

Das japanische Kabinett beschloß, den zu-
sammengcfaßten Häsen von Tokio den Name«
„Keischin - Hafen" ,u geben.
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Rorpsführer Hühnlein dankt
der NSKK .-Motorgruppe Siidwest,

^ nsg. Stuttgart . Wie aus Straßburg berich¬
tet wirb , nahm der Äorpsführer des Natio¬
nalsozialistischen Kraftfahrkorps , Reichsleiter
Hühnlein . am Sonntag die Vereidigung der
ersten elsässischen Einheit des NSKK ., der
Motorstandarte 1S7 (Straßburg ) vor . Ober¬
gruppenführer Wagener.  der Führer der
NSKK .-Motorgruppe Snowest (Stuttgart,
machte dem Korpsführer bei fernem Emrres-
fen Meldung . In einer Ansprache gab Korps¬
führer Hühnlein seiner Freude und fernem
Stolz Ausdruck, daß schon bald nach der Wie¬
dergewinnung des Elsaß durch die deutschen
Truppen sich junge Elsässer zum Eintritt rn
das NSKK . gemeldet hatten und dag dieses
heute bereits zu einer stattlichen Große anae-
wachsen ist. Der Korpsführer erinnerte an Ne
gewaltigen Leistungen des NSKK . beim Rück¬
transport der Elsässer und des Fluchtlmgs-
guts aus Frankreich und an den sonstigen
Einsatz des NSKK . im Verlaufe des Krieges.
Diese Leistungen seien nur dank einer treft-
lichen Vorbereitung möglich gewesen. Hervor¬
ragendes hätten die NSKK .-VerkehrSstasfeln
der Motorgruppe Südwest vollbracht. Dieser
Einsatz habe das Vorbild abgegeben für den
nun folgenden Neuaufbau.

Landwirte am Schieneustrang
200» Hektar Neichsbahnlandwirtschaft

Stuttgart . Die deutschen Eisenbahner , die
durch die restlose landwirtschaftliche Aus¬
nutzung auch der kleinsten Bodenfläche einen
wertvollen Beitrag zur Nahrungsfreibelt des
Volkes leisten, sind in der dem Reichsnähr¬
stand angegliederten Reichsbahnlandwirtschaft
zusammengeschlosscn. Der Bezirks-

ruppe im Reichsbahndirektions-
. ezirk Stuttgartmit  ihren 87 Vereinen
gehören rund 11000 Eisenbahner an. Von
ihr werden nicht nur die Anlagen längs der
Gleise, sondern auch die Kleingärten der in
den Werkstätten und der Verwaltung der
Reichsbahn beschäftigten GeMgschaftsmitglie-Ser betreut . Von dem Ausmaß dieser Arbeit,
die eine nicht zu unterschätzende Entlastung
des allgemeinen Marktes bedeutet, kann man
sich ein Bild machen, wenn man bedenkt, daß
in unserem Bezirk an Angehörige der Reichs¬
bahn rund 30 000 Ar als Kleingärten , LI 000
Ar als Ackerland. 56 000 Ar als Weiden und
Wiesen und 41000 Ar Böschungsflächen, im
ganzen also rund 2000 Hektar reichsbahn-
eigenes Gelände verpachtet  sind.
Darüber hinaus werden rund 42 000 Obst-
bäume und 1300 Wcinstöcke betreut . Weiter
werden etwa 40 000 Hühner , 18000 Kanin¬
chen, 2000 Ziegen, 1600 Schweine, 500 Schafe,
1650 Kühe und 2500 Bienenvölker von Len
Eisenbahnern gehalten.

Marineärzllichs Akademie Tübingen
Tübingen . Im Festsaal der Universität fand

im Rahmen einer Feier , au der Vertreter von
Wehrmacht, Partei und Staat teilnahmeu , die
Begrüßung der Mariueärztlichen Akademie
statt , die bis zur Errichtung ihrer Gebäude an
ihrem endgültigen Standort Danzig einstwei¬
len in Tübingen Quartier bezogen hat . Rektor
Professor Dr . Stick ! hieß die Akademie im
Namen der Universität herzlich willkommen.
Die Kameraden der Akademie sollen in Tübin¬
gen ihr wissenschaftliches Rüstzeug für ihren
späteren ärztlichen Beruf erwerben , wobeiihnen die akademischen Lehrer der Medizini¬
schen und Naturwissenschaftlichen Fakultät
und die Assistenten der Kliniken und Institute
zur Seite stehen. Die Universität lnetet den
angehenden Marine - Sanitätsoffizieren zu¬
sammen mit dem Deutschen Ausland -Institut
Stuttgart in den Anslandswissenschaftlichen
Vorleiungen und Vorträgen eine einzigartige
Gelegenheit , sich auch schon während oes Stu¬
diums mit Äuslandsfragcn zu befassen. Der
Kommandeur der Marineärztlichen Akademie.
Flottenarzt De . Greul,  dankte für die För¬
derung , die die Akademie in Tübingen amäß -'
lich ihrer Verlegung gefunden habe. Nach einer
herzlichen Begrüßung durch den Studcnten-
führer Referendar S chm i d sprach Dozenten¬
führer Professor Dr . Wetzel über das Thema
.Biologie und Medizin ". '

Oer Bund für Hermatschutz tagte
Sieben Naturschutzgebiete in Württemberg
Ulm. Am Wochenende führte der Bund für

Heimatschutz in Württemberg und Hohen-
rollern hier seine diesjährige Haupttagung
durch. In der Mitgliederversammlung im
Rathaussaal am Samstag verlas der Bun¬
desleiter August Lämmle  ein Begrüßnngs-
telegramm des Schirmherrn des Bundes,
Gauleiter Reichsstatthalter Mnrr . Aus dem
bon Prof . Schuster (Stuttgart ) erstatteten
Geschäftsbericht ging die umfangreiche Arbeit
hervor , die auch im Krieg geleistet wird und
die sich in zahlreichen Ausstellungen und Vor¬
trägen . im Erwerb weiterer Naturschutz¬
gebiete und in Zuschüssen zu wichtigen Er¬
neuerungen im Sinne des Heimatschußes
iiusdrückte. Der Mitaliedelstand bat die Zahl

ZOO überschritten . August L a m m l e berichtete
über die vom Bund für Heimatschutz bisher
erworbenen sieben Naturschutzgebiete, die ins¬
gesamt 78 Hektar umfassen. Die Erwerbungen
ollen fortgesetzt werden mit dem Ziel , alle
Gebiete, die für den Naturschutz besonders
wertvoll sind, allmählich in Gemeinbesitz zu
überführen . Den Abschluß bildete ein Licht-
bildervortrag von Baurat Weber  über
..Heimatschutz im Siedlung ?- und Bauwesen
,er Stadt Mm ". Anschließend besuchten die
Teilnehmer ein Orgelkonzert rm Ulmer Mun¬
ster. Abends fand in der „Dnritigcn Stube
:ine öffentliche Veranstaltung statt , bei der
August Lämmle  eine künstlerische Deutung
des Begriffes Heimat gab, der eine erschöp¬
fende philosophische Deutung durch Universi¬
täts -Professor Dr . Haeriu .a (Tübingen)
folgte.

Der Sonntag brachte am Vormittag Füh¬
rungen  durch Alt -Ulm sowie die Besichti¬
gung der Neuerwerbungen des Museums der
Stadt Ulm, der SA .-Siedlung in- Ludwigs¬
feld. des Klosters Wiblingen und des Heimat¬
museums in Langenau.

Lehrer stürzte in den Schulhof
Heilbronn . In der Dammschule stürzte Mit-

tclschulobe-rlehrer Karl Ieuther  beim Oeff-
nen eines oberen Fensterflügels aus dem im
dritten Stockwerk gelegenen Klassenzimmerrund 15 Meter tief  in den Schulhof ab.
Ter im 66. Lebensjahre stehende Verunglückte
erlag  den schweren inneren Verletzungen,
die er sich dabei zuzog, bald darauf im Stadt.
Krankenhaus.

Der Glücksmann meldet
Tübingen . In einer hiesigen Gaststätte ge¬

wann ein Brautpaar  beim braunen
Glnüsmann 1000 Mark . — In Eßlingen
stellte sich bei einem fleißigen Loskäufer am
Sonmag bas Gum in Horm eines 500-Mark-
Gewinns ein.

*
Göppingen . /Volksröntgcnunter¬

such u n g eröffnet .) Im Postamt wurdein Anwesenheit zahlreicher Vertreter der
Partei , der -Wehrmacht, der Aerzteschaft und
der Behörden die Volksröntgenuntersuchung
im Kreise Göppingen mit Ansprachen von
Dr . Gekcler  vom Kreisamt für Volks-
gesundheit der NSDAP ., des Leiters des
Staatlichen Gesundheitsamtes Göppingen,
Medizinalrat Dr . Schol , und des Kreis¬
leiters Veil  eröffnet.

Metzingen. (ZweiÄrüder vermißt .)
Seit 30. April werden der elfjährige Helmut
Greiner  und sein 14 Jahre alter Bruder
Erich vermißt . Die beiden Jungen sind mit
Fahrrädern von zu Hause weggefahren und
seither nicht mehr zurückgekehrt. Helmut Gr.
ist etwa 1,40 Nieter , Erich Gr . 1,60 Meter
groß.

Reutlingen . (H u n d e a u s st e l l u n g.)
lieber 250 Hunoc aller Rassen aus dem gan¬
zen Reich kamen bei der Hundeausstellung zur
Schau, die die Land es gruppe V im
Reichsvcrband für Hundewesen
hier ourchführte . Au der Spitze stand der
deutsche Schäferhund mit NO Vertretern ; fer¬
ner sah man ausgezeichnete Klassen von Dog¬
gen, Bernhardinern und Neufundländern,
ebenso viele Vertreter der mittleren und klei¬
neren Hunderassen.

Tübingen . (Schwäbischer Sänger¬
tag .) Der Schwäbische Sängerbund
hält seinen diesjährigen Sängertag am kom¬
menden Samstag und Sonntag hier ab.

Oie Landeshauptstadt meldet
Tausende von Tulpen  werden in dei,

nächsten Lagen auf dem Höhen park K l lq
lesberg  igre farbenprächtigen Blüten on -,
neu. Wiivtmpen , die zum Teil an natürlichen
Standorten gesammelt worden sind, und
frühe Gartentulpen stehen neben vielen an¬
deren Frühlingsstanüen bereits in Blüte.

Das Planetarium  bringt bei seinen
Filmvorführungen in dieser Woche den
Terrasilm „Achtung! Feind Hort mit ! —
staatspolitisch wertvoll — dazu die deutsche
Wochenschau. (Der Siegeszng durch Griechen¬
land .)

Die Strafkammer verurteilte den ^ jähri¬
gen, geschiedenen, bei Gotha beheimateten
Walter Reifing  wegen zweier Verbrechen
des Rücksallbetrugs  zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus  und,drei Jah¬
ren Ehrverlust . Der zehnmal vorbestrafte An¬
geklagte. der stark hochsraplerisch veranlagt ist.
meldete sich aus das Heiratsgesuch einer Witwe
in Eßlingen als früherer „Obermaat der
Marino " und ließ sich von ihr gegen Heirats-
versprecheu einen säst noch neuen Anzug und
Leibwäsche ihres verstorbenen Ehemannes
geben; außerdem betrog er sie um Gelder , zu
deren Einzug sie ihn bevollmächtigt hatte . Zu
gleicher Zeit sing er mit einer Hausgehilfin
in Eßlingen ein Liebesverhältnis an und be¬
trog diese um Darlehen im Gesamtbetrag von
55 Mark.

^iae !rs reürEeir aus aller V̂elL
^ Schülerinnen zum Stcl-len verkeilet

Eine 26jähriae Frau in Fürth  i . B . hatte
zwei 12- und 13jährige Schülerinnen zu Dieb¬
stählen verleitet , die hauptsächlich in Waren¬
häusern am laufenden Band durchgeführt wür¬
ben. Vis jetzt konnten 105 Diebstähle nachae-
wiesen werden . Sogar die drei - und vierfdh-
rigen Kinder der Frau mußten Spielwaren-
diebstäble ausführcn . Die beiden Schülerinnen
unterhielten ein Dicbeslager , wo Pelze,
Strümpfe , Schuhe. Stoffe , Hüte , Hemden,
Handschuhe und Schmuck gefunden wurde.
Vielfach verkauften sie die gestohlenen Sachen
und der Erlös wurde sinnlos vernascht. Da¬
mit die Mädchen dem Diebstahl uachgehen
!onnten, besaß die Frau die Unverschämtheit,
)ie Unterschriften der Eltern aus Entschuldi¬
gungszettel für die Schule zu setzen. Die Frau!am in Haft , während die Mädchen einer
Zwangserziehungsanstalt überwiesen wurden.

Veriaker betrog Knegerfrauen
Das Sondergericht Weimar  verurteilte

)en 36jäbrigen Franz Rettberg auS Gera , ein
Volksschädling, oer die Kriegsverhältnisse in
schamloser Weise ausnutzte , zum Tode und
lauernden Ehrverlust . Rettberg , der bereits
ils Fünfzebnsähriger während deS Ruhrein-
irumS deutsche Volksgenossen den Franzosen
pir Bestrafung auslieferte , suchte in verschie¬
denen thüringischen Orten die Frauen bou im
Heide stehenden Männern auf . um sie in ge-
«einster Weise zu beschwindeln. Unter der
Vorspiegelung, bewirtschaftete Waren besor¬
gen zu können) ergaunerte er sich Geldvor-
chüsse, stahl Lebensmittel und eignete sich
stleiderkarten au.

Einem lebenden Huhn die Federn gerupft
Das Amtsgericht Güttingen  verurteilte

einen Polen zu drei Monaten Gefängnis , der
keine Lust zur Arbeit hatte und bei seinem
Arbeitgeber in Sattenhauscu grundlos Tiere
auf rohe Art mißhandelte . So schlug er hef¬
tig auf die Pferde ein, trat einen Hahn tot
und rupfte einem lebenden Huhu die Federn
aus.

Geisteskranker tippelte 25V Kilometer
In völlig erschöpftem Zustande wurde ein

Manu von der Polizei in Gommern  bei
Magdeburg in Obhut genommen, der sich von
Soltau aus auf den Fußweg nach Dresden
gemacht hatte , um dort eine Erbschaft seines
Vaters anzutreten . Es stellte sich heraus , daß

der Manu , Hessen Vater verettS vor zehn
Jahren gestorben ist, geistesgestört ist, er hat
sich vor acht Tagen bar scder Mittel auf den
Weg gemacht und in dieser Zeit unter größ¬
ten Entbehrungen eine Strecke von 250 Kilo¬
metern zurückgelegt.

2m Alkoholrausch erschlagen
Von einer Zecherei heimkehrende Einwoh¬

ner von Kirchmöser (Altmark ) trafen sich
um Mitternacht in der Nähe ihrer Wohnun¬
gen und gerieten in Streit . Einer der Betei¬
ligten wurde so schwer verletzt, daß er li^ en-blieb und von hinzukommenden SA .-Män-
nern nach Hause gebracht werden mußte . Im
Laufe der Nacht ist er seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Durch Leichtsinn völlig erblinde!
Durch eigenen Leichtsinn brachte sich in der

schlesischen Ortschaft Amalienthal  ein
I6iähriger Landwirtssohn um das Augenlicht.
Al- er mit einem Teschina nach Sperlingen
schoß, kam er aus den unseligen Gedanken, die
Schußwirkung noch zu erhöhen . Er schüttete
auf die im Lauf steckende Patrone noch eine
Menge Pulver und verschloß die Lauföffnung
mit einem Holzstöpsel. Beim Lösen des
Schusses entlud sich das Gewehr nach hinten.
Das dabei herausaeschleuderte Schloß verletzte
den Jungen so schwer im Gesicht, daß einAuge sofort auslies , während das andere so
schwer mitgenommen wurde , daß der leicht¬
sinnige Schütze völlig erblinden wird . Außer¬
dem wurde ihm das Nasenbein zertrümmert.

Kultureller Rundblick
Neuheiten der Württembergischen Staatstheater

Heinrich Sutermeister ist zu den letzten
Proben seiner Oper „R omeo und Julia"
eingetroffen . Die Erstaufführung am Don¬
nerstag mit Maud Cunitz und Wilhelm Otto
in den beiden Titelpartiell begegnet größtem
Interesse . — Im Kleinen Haus wird für den
17. Mai das Singspiel „Brillanten aus
Wien"  unter szenischer Leitung von Man¬
fred Kömpcl-Pilot vorbereitet . Die musikalische
Leitung hat Hubert Giesen, der auch die Aus¬
führung der Begleitung au zwei Klavieren
leitet . — Für denselben Abend bereitet die
Oper eine Wiederaufnahme der „MoHika"vor, in der Fränzi Millradt von der Sraats-
operette München als Gast Ne TitelPaRie sin-
aen wird . — Vom 15. bis 21. Juni findet in

wie weröe ich Pilzkenner?
p »plvrdrnntnl »»e msedeo e» nivdt »>>»>»

Wieviele von uns kennen sich wirklich in
der Fülle der eßbaren und giftigen Pilze aus.
die im Sommer in unseren Waldungen
stehen? Und wie wird man BilzkeiEr ? Zu
dieser Frage äußert sich in den „Deutschen
Blättern für Pilzkunde " Heinrich Lohwog.
Wien , unter anderem wie folgt : »

Es mutz mit dem Studium eines volkstüm¬
lichen PiizbucheS begonnen werden. Durch
tägliches Betrachten der Bilder und Nachlesen
von Einzelheiten erweitern sich allmählich Ne
Kenntnisse. Bei gutem Formcngedächtnis lernt
man bald eine größere Anzahl von Pilzen
nach Abbildungen gut unterscheiden. Es >N
nun wichtig, daß sich der Anfänger schon bei
diesem Studium sehr gut die Standorte rm-
prügt und nicht allein die Bilder und Ne
wichtigsten Kennzeichen. Vorteilhaft ist es. sich
Zusammenstellungei , nach gleichen Merkmalen
und nach gleichem Standort zu machen. Auf
den Spaziergängen mutz man gründlich Aus¬
schau halten nach Lärchen-,, Birken -, Eichen¬
beständen usw., und es müssen jedesmal die
an solche Standorte gebundenen Pilze in Er¬
innerung gerufen werden . Er muß trachten , di«
Pilze zu ftiideu, die er sich gut ciugeprägt hat
Hat er einen solchen gesunden, so vergleich«
er Wort für Wort die Beschreibung mit dem
Stück. Wenn ihm nicht jedes Wort der Be¬
schreibung auf seinen Pilz paßt , dann mutz
er sich vor Augen halten , daß es ein Pilz sein
wird , der in dem Taschenbuch nicht vorkommt,

Erst durch das genaue Betrachten . Betasten
und Beriechen der Frischpilze werden die Pa-
pierkenntnisse zu wirklichen PilzkenntnissenMan darf sich aber mit einem Exemplar nicht
begnügen , jedes erblickte Exemplar muß eben¬
so gründlich vorgenommen werden , man mutz
nach jungen und jüngsten, nach alten und
ältesten Ausschau halten , und meist erst nach
vielen Funden hat man den Pilz erlebt , ist er
einem ganz vertraut geworden. Nur wenige
haben so ausfällige Eigenschaften, daß schonf
ein Exemplar einen unauslöschlichen Einorucki
erweckt. Natürlich ist es wichtig, sich über wich¬
tige Fachausdrücke am Frischmaterial zu un¬
terrichten . Viele Eigenschaften wie kennzeich¬
nender Geruch, Wechsel der Fleischfarbe beimAnschueiden, kann uns kein Bild und kein
Modell zeigen, dies kann man nur selien.

Verbindung mit dem Bad Eannllatler Mozart¬
fest eine Mozartwoche  der Württembergi¬
schen Staatstheater statt , in der die Werke
„Zauberflöte ",,,Entführung aus dem Serail ",
„Don Giovanni ", „Die Hochzeit des Figaro"
und „Cost fan tutte ", die letzten drei in der
textlichen Neubearbeitung von Georg Schüne-
maun , zur Aufführung gelangen werden . —
Pro -essor Alexander Spring,  der General¬
intendant der Kölnischen Oper , wurde von
Generalintendant Deharde eingeladen , die
Oper „S t en e n g e b o t " von Siegfried
Wagner im Württembergischen Staatstheater
;u inszenieren . Der Bühnenbildner der Köl¬
nischen Oper Alf Björn  entwirft die Büh¬
nenbilder.
Göppmger Freilichttheater spielt auch Heuer

Auch .n oiesem Jahr wird das Güppinaei
Freilichttheater seine Pforten öffnen. Di«
Spielzeit wird Mitte Juli mit dem histori¬
schen Volksschauspiel „Philippine Wel¬
ser, die schöne An  g s ü u r g e r i n" von
Eugen Specht (Göppingen ) eröffnet werden.
Kulturveranstaltungen-erH)>. "

Der gegenwärtigen Theaterwoche der Schwä¬
bischen Hitler -Jugend in Stuttgart  folgt
in diesem Monat das Reichsmusikschulungs¬
lager des BDM . in Straßburg;  im Juni
folgen die Kulturtage der Steiermarkschen
Hitler -Jugend sowie die Festwoche .Litlcr-
Jugend und Theater " in Erfurt.  Den
Höhepunkt der diesjährigen Kulturveranstal¬
tungen bilden die Weimar - Festspiele
und die Rcichskulturtagung , die am 12. Juni
beginnen.
Arthur Haelssig gestorben ^

Arthur  Haelssig.  der keine Kapellmeister¬
laufbahn in Stuttgart begann und am Heil-
bronner Stadttheater sowie in Wildbad als
Leiter des staatlichen Kurorchesters wirkte, ist
im 41. Lebensjahre gestorben. Zuletzt war er
Städtischer Musikdirektor in Kaiserslautern.
Heinrich Zöllner gestorben

Im 87. Lebensjahr starb in Freiburg im
Breisgau nach kurzer Krankheit der Altmeister
der deutschen Tondichter , Professor Heinrich
Zöllner.  Er war der Sohn von Karl Frie¬
drich Zöllner , dem Schöpfer des Liedes „Das
Wandern ist des Müllers Lust". Die besondere
Stärke Heinrich Zöllners lag in der Kompo¬
sition von Männerchorwerken , die ihm die
Ehrenmitgliedschaft von mehr als 60 Manner¬
gesangvereinen einbrachte. Auch die Frauen¬
chorliteratur und die für gemischten Chor ver¬
danken ihm manche Bereicherung . ^
Der <krwln-von-Stcmbach-prtls vertellt '

In der Universität Freibura im Breisgau
fand die Uebergabe des Preises der Jahre
1938 und 1940 an den Architekten Professor
Dr. Paul Schmitthenner (Stuttgart ),
den Kunstmaler Paul Leschhorn  und an
den Dichter Oskar Wöhrle  statt.

M
in Faden spart MMoiren Seifenstücke

oft sinde» scheinbar Nebensächlich¬
keiten, von denen soviel abhängt . Ein
einfacher Kaden , in allen deutschen
Haushalten überm Waschbecken ausge-
ihängt, kdnnte Millionen Sclsenstück»
sparen . Warum ? Di« Seife liegt meisten»
leucht . Entweder «us dem Waschbecken im
Kassen oder in «mein Näpfchen oder
«wer Vertiefung , »on w» da» Wasser
schlecht abtäuft . Dauernd wird als» Seif«
«ufgelöst, »ln « das; man si» »«nützt. Die

«» » Kd Pkt fpwiek Seife »er¬

braucht ! Man kdnnte mit der Hälft« oder
mit zwei Dritteln bequem austommcn.

Würde man die Seife an einem Bind¬
faden aushängen , s» würde man da»
rasche Auslösen vermeiden. Sie Seise
würde jcbermal nach dem Gebrauch so
schnell wie mdglich wieder trocknen,
Und würde auch immer trocken hängen I
Dort , wo Kinder sich waschen, kann dir
aufgehängt « Seif « Wunder an Erspar¬
nissen vollbringen . Bitte , probieren Sie '»
mal!

Seife und Waschpulver können äie
aber noch dri vielen anderen Gelegen¬
heiten sparen . Wie kommt e» zum Bei¬
spiel, daß manch« Frauen beim Wäsche¬
waschen viel »uvlel Seise und Wasch¬
pulver verdrauchen ? Sie welchen, u kur,
un» ungrnggen » ein. Während richtige»
Einweichen mit Bleichsod, schon den

gröbsten Schmutz von selber löst, müssen
diese Frauen ihn erst unter Verwendung
von viel Seife und Waschmitteln heraus-
wrschen. Dies« Seif « und diese Wasch¬
mittel kann man ader sparen . Denn
gründliche» Einweichen bringt di« Se-
webefaser zum Aufquellen . Der grobe
Schmutz wird dadurch gelockert— und
löst sich dann von selber auf . Alle» kommt
also darauf an , daß Si « besser und gründ¬
licher einweichen. Am nächsten Morgen
sehen Si « an der dunklen Färbung de»
Linweichwasser». datz sich ein große, Teil
de» groben Schmutze» geldsl hak.

BieleFrauen verbrauchen «in«Menge
Seise und Waschpulver für schmutzig»
B «rus»wLsch« und müssen badet doch
lange reiben und scheuern, bi» der Schmutz
herau »zeht . Sn suchen Fällen ist «in
gute», fettlösende»Reinigungsmittel viel

zweckmäßiger. L» löst sofort den Schmutz,
besonder» den zäh liebenden , fettigen^
öligen oder eiweißhaltigen Schmutz wia
bei Schlosser-, Bäcker- und Fleijcher-
kleidung. Solch« stör« verschmutzte Be-
rufelleibung mit 6» , Fett , Teer usw«
weicht man zunächst tn lauwarmer vbeÄ
heißer Lösung ein sSachen mit blut- oder
eiweißhaltiger Beschmutzung— Metzgcr-
und Däckerkleidung — darf man nichk
heiß einweichen, weil sonst die Fleck«
einbrennen ). Am nächsten Morgen iochk
man dann di» Sachen in einer frischen
Lösung ein» Biert «!stund«, Danach spül«
man sorgsillig , «rst h«lß, dann kalt,

Si « w«rden sich selbst wundern , wi»
tadelt»» sauber s» behandelt dir vorh«,
schmutzigste Berufrklcidung aussieht . Und
SI « werden sich srrue «̂ auf diese Weis»
an Seife uird Waschpulver zu sparei»



Professo» v ». Kr«», » nach Men berufen
Der Ordinarius für Römisches, Bürger¬

liches und Wirtschaftsrecht an der Üniverutäi
Tübingen , Professor Dr . Hans Kreller,  isi
in gleicher Diensteigenschaft an die Univer¬
sität Wien berufen worden . Mit einer Unter¬
brechung von vier Jahren , in denen er einen
Lehrstuhl an der Universität Münster inne¬
hatte , wirkte er seit 192t in Tübingen.

Ausstellung„Kgnst der Front"ln Straß bürg
Mit einer schlichten Feier wurde in Straß¬

burg die Ausstellung der Luftwaffe „Kunst
der Front ", die bis zum 18. Mai dort gezeigt
wird , eröffnet . Der Kommandierende Genera!
und Befehlshaber im Lnftgnu VII . General
der Flakartillerie Zenctti,  gab in seiner
Eröffnungsansprache der Freude darüber
Ausdruck, daß diese Ausstellung seht auch in
der alten deutschen Stadt Straßburg gezeigt
werden könne.

ElsWsche Volksbühne gegründet
Für das ganze Gebiet des 'Oberelsaß wurde

in Mülhausen  eine Elsässische Volksbühne
gegründet , in der die verschiedenen Laienspiel¬
gruppen zusammengefaßt werden.

Msstell -ing der deutschen Künstler in Nom
Am Dienstag eröffuete der König und Kai¬

ser Victor Emanuel m . in Anwesenheit des
Vertreters des erkrankten deutschen Botschaf¬
ters von Mackensen, Gesandten Fürst Bis¬
marck, des Gouverneurs von Nom, Fürst
Borghese, und des stellvertretenden Lnudes-
gruppenleiterS der AO. der NSDAP ., Ebner,
die von der Deutschen Akademie  ver¬
anstaltete 9. Jahresausstcllung der deiitschen
Künstler in Rom . König und Kaiser Victor
Emanuel m . drückte wahrend seines Rund-
ganges durch die Ausstellung dem Direktor
der Deutschen Akademie in Rom . Dr.
Stau gl,  sowie den Künstlern seinen Bei¬
fall aus.

c/ur'cü c/en Z/rsik
Ter Sportgruppenwcttbewerb des Spork-

amtes der NS - - Gemeinschaft „Kraft durck
Freude " wird auch 19-11 im Mai und Juni
ourchgesührt.

Das Straßenrennen „Rund um Stuttgart'
wird am 25. Mai zum 23. Male vom RV,
Stuttgardia als rcichsoffenc Veranstaltung
dnrchgeführt.

Mack (Nlm), der Mittelläufer der Hockehels
de» STB -, der schon einmal in der National¬
mannschaft gespielt hat , ist zum Vorberei-
tungslchrgang für den Länderkampf gegen
Ungarn in Schweinfnrt am 11. Mai heran¬
gezogen worden.

Tie Handball -Zwischenrunde am 18. Mai
bringt folgende Paarungen : LSV . Posen
gegen Elektra Berlin , PSB . Hamburg gegen

Frankfurt , Hindeubiira Minden gegen

HL,

U'Iiias
SV . Waiühof, LSV . Brieg Neinecke gegen
TSP . 67 Leipzig.

Tie Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
für Vereinsmaunschastcn ist bis zu den End-
kämpsen gediehen; in der Gruppe Süddeutsch-
land stehen sich in der Vorrunde Reichsbahn
Neuaubing —Siegfried Ludwigshafen (10. und
81. Mai ) und VfK. 86 Mannheim — TSV.
Stuttgart -Münster (17. und 31. Mai ) gegen¬
über.

Das DenAyrat
roo 8,o », SoNsckoIK

Nun endlich sollte er von der Reise zurück-
kommen. der letzte Gardedragoner Athana-
a»s . Seit icn frühen Morgenstunden blieben
keine Tür und kein Fenster mehr zu. überall
sprach man von dem Alten , der sich mit sei¬
nen neunzig Jahren noch einmal aufgemacht
hatte , um die Welt zu sehen. Sie müssen
anders geworden 'ein sagte er, und also
müsse er, bevor er den letzten Schritt in den
Himmel tue, sich noch ein bißchen umtun.
damit der liebe Her gctt ihm nicht böse sei.

Di - Leute dagegen waren anderer Mei¬
nung Sie sagten, er habe sich aus die Reise
gemacht, um vielleicht -inem zu begegnen von
der Brigad " Bredow und der Gardedragoner.
die bei Vionville den Todesritt ritten , viel¬
leicht aber auch, um neue Geschichten tnit-
»ubringen . Wenn er von Anno siebzig und
einnndsiebzig sprach, dann funkelten nicht nur
die Augen der Alten und Jungen : dann
standen die Spicherec ?>öhen auf , als sei es
der Hügel hinter oem' Dorfe , die Schlachten
von Mars -la-Tour und Gravelotte wurden
noch einmal geschlagen, der Trompeter von
Vionville , den Atl -anasius gesehen haben
wollte, blies noch einmal , die Kanonen don¬
nerten um Beaumont und Sedan , und bei
Amiens und St . Quentin war der Tcusei
los . Ein Menschenaltcr später aber öffnete
sich die Hölle selbst. Das war in den Masu¬
rischen Seen im ostpreußischen Land , während
o- mi im Westen über Verdun der Himmel
etnzustürzcn schien. Nnd als nun im letzten
Kriege die alten Namen wieder ausklangen,
da horchte Athanasius , schloß, wie um nach
innen zu lauschen, eine Weile die Augen und
rzählte dann , als marschiere er mit , als sei

er drin im Feuer mit seinen Enkeln und
Urenkeln : und die Stätten , deren Namen rot
sind von Blut , nahmen in der Vorstellung
der Horchenden säst Gestalt an . Nnd so kamen
die Väter und Mütter , die ihre Söhne draußen
hatten , auch die Kinder kamen und die Alten,
tue schon ans Sterben dachten, und Athana¬
sius erzählte.

Nun sollte es wieder so sein. Still war eS
im Dorfe geworden, seit der Alte fort war
Die Tage schienen lang , als habe sie jemand
angestückelt, und die Nächte mochten noch lan¬
ger fein. Was Wunder daß der alte Tobias
heute schon um Mitternacht sein Horn aus
der Truhe holte, zwei Schimmel vor du
Karosserie spannen ließ und dem letzten
Gardedragoner bis zur Wegscheide entgegen-

nihrl Er wäre , so meintx er nachher Im Dorf-
krug. bis ans Ende der Welt gefahren und
hätte geblasen, und sie Mütter , in deren Ge¬
sichtern noch das Schweigen der letzten Wochen
war , vielleicht auch das Bangen um ihre
Söhne , nickten Tobias zu.

Ob Athanasius bewegt war von solcher
Heimkehr? Er saß. die in, Schoß gefalteten
-" ände kost mit dem l'-r -' h'-end und
sagte nichts. Und erst als Tobias meinte,
des Schweigens sei genug gewesen, er möge
nur erzählen , es sei ia Feiertag heute sur
das Dorf , da hob der Alte den Kopf. Es
war sonderbar anzusehen, wie aus dem Acker,
den das Leben aus seinem Gesichte gemacht
hatte, eine Wärme zu strömen begann , wie
sie die Leute früher nie beobachtet hatten , ob¬
wohl sie sein Gesicht besser kannten als das
ihre. Daß auch das Leuchten in seinen Augen
Heller geworden war . mochte daher wohl kaum
einem ausfallen.

Erzählt ! drängte Tobias.

Da Hub Athanasius an . Er habe es gewußt,
sagte er, daß er noch emmal habe fort müs¬
sen. Von Schlachten habe er ihnen erzählt
und von Siegen , von Regimentern , die mit
einem Lied- auf den Lippen in den Tod ge¬
gangen seien, von der Erde , die ausgeschrien
habe, und vieles mc' aber von einem Denk¬
mal habe er ihnen nicht erzählt , und das
w"lle er fetzt tnn.

Denkmal ? dachte Tobias . Hier im Dorse
war doch auch eines . Viele Namen standen
darauf , und viele Mütter standen oft betend
davor . Was in - sollte es um das Denkmat
sein?

Athanasius wartete nicht, bis Tobias sei¬
nen Gedanken zu Ende gedacht hatte . Er
sagte, das Denkmal, von dem er spreche, stehe
in einer Stadt , die sich Klagenfurt nenne.
Schlicht sei Las Denkmal wie viele andere
auch, aber noch schlichter sei da zu leien:
..Vom Kärntner Fel.djöaerbataillon Nr 8 sind
im Weltkrieg in Treue für Heimat nnd Volk
auf dem Felde der Eb .e gefallen: 38 Offiziere
und 1221 Jäger und Unteroffiziere ." Und ein
wenig unterhalb diese Zeilen heiße es dann:
.Von dieser Stelle aus zog das Feldjäger¬
bataillon Nr . 8 am 10̂ August I9l4 mit 38
Offizieren und 122-, Mann in den Welt¬
krieg."

Hier schwieg Athanasius , der letzte Garde¬
dragoner . Und während Tobias sich-nach
vorn bog, als horchte er den Worten nach,
sahen sich die Mütter an und gingen dann,
um morgen wiederzukommen.

Die Gewichtheber-Meisterschaft der Gruppe
Süddeutschland wird noch in diesem Monai
in Angriff genommen ; Vorrundengegner sind
AE . Weinheim (Baden ) — TSG . Fellbach
(Württemberg ) und TSV . 1860 München
(Bayern ) — Polizei Wien (Ostmark).

Der Boxkampf - er HJ .-Gebiete Baden und
Württemberg , der am kommenden Sonntag in
Pforzheim ausgetragen werden sollte, findet
an einem späteren Termin statt.

Deutschlands Boxstaffel trat in PreßLurg
noch ein zweitesmal an ; die Mannschaft des
BC . Slowakia , in der der Schwergewichtler
fehlte, wurde 13:1 besiegt. Nur im Bantam¬
gewicht gab Wille durch ein Unentschieden
gegen Senka einen Punkt ab.

Hermann Remscheid (Solingen ) kämpft am
81. Mai in München gegen den Italiener
Eattaneo um die Europameisterschaft im
Bantamgewicht.

Europameister PotzeSe« (Rumänien ) kämwfte
in München gegen den früheren deutschen
Fcdergewichtsmerster Karl Beck (Düsseldorf)
über zehn Runden unentschieden: Kurt Hay-
mann kam gegen den rumänischen Doppel-
meister Serbaustzcu .ru einem kuavpen Punkt-
8aa». .

Arbelksgewerke für den Wohnungsbau
Der Reichskommissar für den sozialen Woh¬

nungsbau , Reichsorganisationslerter Dr . LeY,
hat angeordnet , daß der Betriebs - und Ar¬
beitseinsatz des Handwerks  für die ge¬
waltige Aufgabe des kommenden großen Woh¬
nungsbaues auf der Grundlage der Arbeits¬
gewerke zu erfolgen hat . Als betriebsgemein-
schaftlicher Zusammenschluß von Baubetrie¬
ben auf genossenschaftlicher Grundlage und
als Treustelle für den Bauherrn organisiert
ein Llrbeitsg -Werk den gesamten Einsatz des
Handwerks . Der Bauherr hat es nur mit
einer den Bau ausführenden Gemeinschafts-
Unternehmung des Handwerks zu tun . Ein
Arbeitsgewcrk wird in der Regel ein politi¬
sches Kreisgebiet umfassen. Es ist n . a. auch
die Einführung von Berufskleidungen Lzw.
Ärbeitsnniformen für die rn einem Gewerk
zusammengeschlossenen Berufszweige vorge¬
sehen. Das Arbcitsgewerk wird den Einsatz
auch der kleinenSandwerksbetriebe
für den großen Wohnungsbau möglich machen.

Geme'mschafkshilfe nur wenig beansprucht
Die nach Kriegsausbruch unter den von der

Reichsregierung eingeleitetcn Hilfsmaßnah¬
men errichtete Gemeinschastshilfe für die

wirrichas » « Urse seither nllr in einem übe-
Erwarten geringen Maß beansprucht . Die
Umlage für die Gemeinschaftshilfe erbrachte
in der Industrie  35 Millionen Mk., von
denen bisher jedoch nur wenig mehr als acht
Millionen Mk. an stillgelegte Betriebe ver¬
teilt worden sind. Auch nn Handwerk  war
die Beanspruchung der Gemeinfchaftshilfe
verhältnismäßig gering ; für 1911 konnte auf
eine neue Umlage verzichtet werden . Auch
im Handel  ist von der richterlichen Ver¬
tragshilfe und dem Kriegsausgleichsverfah¬
ren nur in verhältnismäßig wenigen Fällen
Gebrauch gemacht worden. Mietbeihilfc wurde
bisher erst in rund 1800 Fällen beantragt.
In der Industrie war die Zahl der Anträge
auf Gememschaftshilfe am größten aus der
Gruppe Steine und Erden , insbesondere von
der Ziegelei, ferner von der Textil - und Be¬
kleidungsindustrie . Im Handwerk gingen die
meisten Anträge vom Kraftfahrze «»ha>chmcrk
und von Tischlereibetrieben eiii„

Ausgezeichnetes Ergebnis der Girozentrale
LLLvllborjekt «IvrI >kL, ? rosLo

K. Die Wnrtt . Girozentrale als Bank der
öffentlichen Sparkassen steigerte ihre Bilanz¬
summe 1940 von 341,5 aus 491,9 Millionen
Mark . Im neuen Geschäftsjahr werden etwa
600 Millionen erreicht . Der Umsatz wuchs um
17 v. H. auf 8,566 Milliarden Mark und
dürfte wohl 1941 die 10-Milliardcn-
Grenze  erreichen . Die alle bisherigen Jahre
schlagende Zunahme der Spareinlagen,
die mit den anderen Einlagen 1940 sich bereits

IMM
LlM 27

kEI«
KOLA

auf 1,8  Milliarden verstärkt hatten , üm 19(1'
Lei zwei Milliarden anzukommcn, fordere
den weiteren Aufstieg der Girozentrale bei
dem starken Anlagcbedürfnis der Sparkassen.
So erhöhte sich dev Wertpapierumsatz sehr er¬
heblich von 343 auf 832 Millionen mit 36 668
(31362) Einzelaufträgen . lieber 305 Millionen
Mark vierprozcntige Neichspapiere wurden
abgesetzt, allein in den ersten vier Monaten
1941 schon über 160 Millionen Mark . Kurz¬
fristige Verpflichtungen find mit mehr als
100 v. H. gedeckt. Beachtlich ist bei den son¬
stigen Gläubigern (Flüssigkeitsreserven der
Sparkassen 115,4 Millionen Mark ) mit 31S
Millionen Mark die Verlagerung zu mehr
langfristiger Anlage . Die Girozentrale wirkte
maßgeblich mit bei der ersten Anleihe von
10 Millionen Mark im Februar 1940 für die
Energieversorgung Schwaben zu 4,5 v. H.
und hat Anfang April 1941 die zweite 10-Mil-
lionen -Mark -Anleihe zu 4 v. H. und Kurs
100 v. H. schnellstens untergebracht . Aus dem
um 100 000 Mark höheren Reingewinn
von 697 225 Mark geben 500 000 Mark an die
Sicherheitsrücklage , die auf 3,6 Millionen
Mark steigt. Das Betriebskapital von 7.498
Millionen Mark wird wieder mit 5 v. H.
verzinst. 22 315 (20184) Mark kommen auf
neue Rechnung. Das Ergebnis ist ausge¬
zeichnet.

// « » k« r -r/r, ' .er«/.

von 20.42 Uhr bis 5.57 Uhr

ti9 .-kres »o V̂Urttswberg 6wbü / ZosLuttloitunk O.
vor . LlultKLrt, k'rieärielislr . 13. VerlaZsIottei vvä Lvdrikt-
lslter kV kl. Lekssl «. Oaiv . Verlaz : LoluvsrLVLlü
Ombll . Drude r OelsedlLxor'sclio kucirilrueksrol

2 . 2t . kreislists S «Miß.

Weltenschwann,  6 . Mai 1941

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Gattin,

unsere unvergeßliche Mutter , Großiyutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Pfrommer, g-b« chler
im Alter von 72 Jahren , nach langem in Geduld getragenem
Leiden, zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Galle: Jakob Pfrommer

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. Mai , nach¬
mittags 2 Uhr in Altburg statt.

Omnibuslinie
Calw— Herrenberg
ab Donnerstag wieder in Betrieb

Ein frischer Trarnport

Schaffochsen
ist bei mir eingetrokfcn. Kauf- und Tauschliebhaber ladet freundlich
ein

H«jl Saiser. Biehoekteiler. BsiersLrolm. Telefon 2sso

Wegen Erkrankung ist mein Geschäft für einige Zeit

geschlossen.
Hermann Schnürte, Bäckerei

In Bob Liebenzell

Wohnungz« mieten
event.

Kl. Haus zu Kausen gesucht
Tausch mit 3-Zimmer-Wohnung in Königsfeld Im Schwarz¬
wald möglich.

Angebote unter 3 . 104 an die Geschäftsstelle der „Echwarz-
wald-Wacht" erbeten.

Suche tüchtiges, kinderliebes

Mädchen
(auch ältere») bei Familienanschluß.

' Maria MSßner
Ruit o. d. Fildern

Schlachtpserde
Kaust zu HSchftpreise » Pserde-
qroßschlächlerei Tugen Ttöhr.
KirchheimT . Tel.662u.Köln/Rh.

Zuverlässige Kraft als

Stütze
der Hausfrau

in Apotheker-Haushalt nach Stutt¬
gart -Weilimdorf - «sucht.

Angebote an
Srau August Otto

z. It . Sanatorium Dr. Römer
Hirsau

Am Donnerstag

MMM
Verbraucher-
Genoffenschaft

Calw

Ein komplettes

Bett
wird zu kaufe « gesucht.

Angebote unter S . K. 102 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht" erbeten.

Eine junge

samt Kalb verkauft.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

„Echwarzwald-Wacht".

Einen 4rädrig.

mit Bremse und

1 SchralOoik
verkauft . Wer, sagt die Geschäfts»
stelle der „Schwarzwald-Wacht"

Ein 10 Wochen trächtiges

MuttetWeiu
(Erstling) verkauft

Gottlob Neuster
Deckeupfronn

Verkaufe eine sehlersreie, zun»
2. Mal 20 Wochen trächtige

Kuh
3oh ». Seeger . Schmieh

Zur Versorgung eines Lagers der
Kinderlandverschickungbenötigen
wir sofort

Ilm sofortige Angebote bittet

Erziehungsheim Stsrnmhekllr

M MM  Fotkreuzardrit ist selbstloser Dienst an
Volk unb Vaterland ln ständiger IWs-

MMUM berritschast . Zct, rufe alle Deutschen auf,
diese Welt zu fördern. pdoij stiller
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